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. ^ ^ oincares Rufzlandreise.
bearre  lchwimmt auf dem Wasser , seinem russischen

fl "^ ..Sonntag aus den finnischen Schären nach
, > Ff7,2Uruckkehrte. ~
^ 9e"[iet,te sch nitz

wî a? «" '

entgegen . So ganz ungemischt
nicht, mit der man ihm in Rußland

ist dort nicht in allen Kreisen so ver»
toniu03  die „Nowoje Wremja " glauben
libp2 : . So schreibt zum Beispiel da« wettoer»

d'Tenaru» emokratische Organ , der „Njetsch" einen
k«ich Artikel , in dem es heißt : „Rußland und

beiten - L ^oße Opfer für Militärzwecke gebracht,
brj „ ^ - wünschen^ die Ausgaben zu verringern.

^  5q" 8 ' “ ns Poincarä?  Wird der Wünsch

jSiîf 'Ä 9' das
V

können
Heimat

wir nur mit einem Rein  ant-
a t hört Poincare auf die öffent-

Alnn vus  deißt , er verkürzt die Dienstzeit von
»Hier« S>te' doch von uns verlangt er di? Er-

, »ll » ^ Versprechens in vollstem Umfange . Mithin
jJ ®önbn rA eiIc  des fra nzösisch . russi.

W ^ telu ° n jlfes auf seiten Frankreichs,
V ' Ueberr„ 0u^ russischer Seite ." Das Blatt schließt:

«9 u.n9en  sind selbstverständlich geeignet , den
Ale » Andruck des Besuches unseres Verbündeten

*

i> °» e Kelterii," lOf Kl
ES A °wo".
N"»>kÄ'l>tarisn

Seht die vielgelesene liberate „Sowre-
Sie sagt : „Die Völker können unter

ömus nicht länger schmachten. Die be-
. '‘10m. ' «« Do,-* - der Mächte gibt keine Hoffnung.

ttech.!*1 n9ern - Es muß eine neue Kombination
di« Auf  diese hat bereits Iaurös hinge-

Sölt ' denfg,?°^ ĉh' deutsche Annäherung . Wir glauben,
. diese Kombination adoptieren , also ein
> f . diÄ 'S ' deutsches Bündnis .»

.ifflw erwr?95n wird man in Frankreich kaum
Aeuß

«b̂ 8t sich3 iaH „genießen . Auch die französische Presse
I>!̂ atursî " ^ rlich mit der Präsidenlenreise . Dort
M tzjdg? x0on  einer Verständigung niit Deutsch-

dbsch ^ °de. Vielmehr mochte sie den Dreibund
h,  T Cch,?l '^ wächt sehen, daß dcw' zu diesem hin.
N ĉ ie Älz, , " zum Dreiverband herübergezogen

Iter  deuten nämlich an , daß Poincarö
Und x̂ Erde , eine Entspannung zwischen

1̂ 4 , , 0g a „ - w^uholm herbeizuführen . Sie sprechen
Drotm' baß es dem Präsidenten bei seinem

Äd,g1"kl,. ",'ngholm gelingen werde , das Mißtrauen
^li* , reiburT^ lct,es  Schweden offenbar unter dem Ein-

i. kur,n 33  Legen Rußland hege. Sollte Schweden
cX,>" Uyy " “

is?bsch«n ^ übrigens das Bündnis zwischen dem
dk d̂ fl/ht au- ^" Ereich und dem autokratischen Ruß»

"t WoliFH^ er  uiedlichen kleinen Meldung hervor.
L . ‘̂icnri x Ministerpräsident Viviani , der be-

<Nitte», „ dEgleitet, den russischen Regierungs-
1 . *1 laffpn hnk flr rtoffüii ( rttnon hamn.

fch V vl  Oll « v,**%v*w unu utr,il  wwiuuuu | u; tn yiutf*
Alu , i03'öIifHfAr uiedlichen kleinen Meldung hervor.
Ä °'"cars n Ministerpräsident Viviani , der be-

jHjjj1
Mt«*' 18 eti „; r t'n wünsche . Der Kaiser werde daher

uenftanh ,?run 9 an  die Reise nach Rußland einen
. Sum Geschenk machen.

^Eü ^ ifŝ E " " 9 aus  Kronstadt ist Poincarö auf
Der Montag nachmittag 3 Uhr dort

-.Aler„„v ^ hat den Präsidenten an Bord der
"Na » auf der Kleinen Reede begrüßt.

M «»*futsches Reich.
?'i}/ (in»,? n' Der Kaiser in Bale-

„ Aetzrm-"'i!!iog des Sonnabend machte der
^ ^ °rd "Obigen Landausflug und nahm nach
N »“h ~ 9pn““ "■■ 'uuuiuy ucs  viiiep uc»

S,5 . . 9en 5 Uhr hielt der General Frei-
C»nä .^ " ghooen einen kriegsgeschichtlichen

Vder  2fl " "" mttag hielt der Kaiser Gottes-
Tr ^ de« y>''Hohenzollern " ab und nahm dann

Vortrag des Chefs des Militär-
a.p . 9en 5 Uhr hielt der General Frei-
' ^ "^ nghooen einen kriegsgeschichtlichen

"ts. ^ ^ ^ 'treters des Auswärtigen Amts Ge
h f' ih? mehrtr - entgegen . Nachmittags machte der

“ '"««lluno 1̂“e" Sr - -i» ga »g mit eini»<n

W . Ä » ’ ■i) Äv‘a| inMirh ' m ..,n  Indern . Dieser Tage fand
opss, 'w Burgermeisterwahl statt . Bürger-

^1 , Ttj,„aflz» der sich während der Zabernaffüre
f 1 jL. 5>et do mD°o  denommen » batte , wurde mit 17

^h. s h - ° >fer(irK ^ drrner Gemeinderal wiedergc-
Vest/i  Statthalter in Elsaß -Lothringen
bonVcrft 1-9 u " 9 d er ln h lab ge -»DieNSS c ; « ' i . ° . M. Vstra “ “ lir

'1 Lfî c werde ^ nsur nus  gE - issen Einzelheiten
i,% J 'riirtfa s x n> londern aus dem tieferen Grunde,
A «tf[| J I0l)ö( e s Zweideutigen Elsässers,

hn®e,i ein- twrsönliches Verhalten und in amt-
ürn,. ^ e »Ii l ‘t I, a , 9fZurückhaltung  zur Schau
CK 0% ° ' ch au p ‘ 0 f e n Anschluß an das

„ ben n« E ' n n e r l i ch n i ch t g e fu  n d en
g^ !ch>viE " " ichen Aemtern aus Elsaß-

sollen.
V„ es

^ iN h, 1,5 ni * . ">ußV,S \ '°
® '«I D? "

>nuß, wenn die Verhältnisse
Der Mann in Elsaß-

sagen kann , Knöpffler sei ein
wedantens und so ein einwand-

wohl noch gefunden werden,
er auch nicht Bürgermeister

Zu hat der Fall Zabern die öffent-
IdK’n Reiche zu sehr aufgewühlt.

Die Nichternennung Knöpsflers ist ein Prüfstein für die
Politik des Statthalters von Dallwitz . Es kann ihm nicht
gleichgültig sein, daß er damit die elsaß-lothringi 'che
Zen'trumspartei . die in ihrer Mitte eine Anzahl loyaler
zur Mitarbeit im deutschen Sinne bereiter Männer zählt,
und mit deren politischer Macht er rechnen muß , vor die
sehr schwere Frage stellt , ob sie wegen Knöpsslers
der neuen Regierung Re Mitarbeit nun verweigern soll
oder nicht. Daß der Statthalter nicht den Opponuniläts-
standpnnkt eingenommen , sondern der politischen Zwei¬
deutigkeit in nationaler Beziehung den Kamps angesagt
hat . muß ihn , die ehrliche Sympathie aller Deutschgesinnten
in Elsaß -Lothringen sichern, die rückhaltlos auf die Seite
der Regierung treten , wenn sie ohne Rücksicht auf Sonder¬
wünsche und Gesälligkeiten gegenüber den Parteien die
deutsch-nationale Gesinnung , die woblvereinbar mit ge¬
sundem echten elsässischen und lothringischen Partikularis¬
mus ist, als Vorbedingung ersprießlichen Wirkens in öffent¬
lichen Aemtern Elsaß -Lothringens verlangen ."

Areirelikiiöfer Sittcnunkerrichk in Bayern . Dieser
Tage wurde in der bayrischen Reichsratskammer die Frage
der Erteilung des konfessionslosen Moralunterrichts an
den Schulen zur Sprache gebracht und die Erteilung
solchen Unterrichtes gerügt . Am Sonnabend veröffent¬
lichte daraufhin die „Bayrische Staatszeitung " einen Erlaß
des Kultusministeriums über den freireligiösen Sittenunter¬
richt, der an die Regierungen von Oberbayern , der Pfalz.
Mittelfranken . Unterfranken und Schwaben gerichtet ist.
In demselben werden die Anstalten für freireligiösen
Sittenunterricht aufgehoben bzw. die Genehmigung zum
Betrieb derselben von Oberaussjchts wegen außer Wirksam¬
keit gesetzt. In der Verordnung wird darauf hingewiesen,
daß die erfolgte Genehmigung zur Erteilung des frei¬
religiösen Sittenunterrichts umfangreiche Erörterungen im
Landtage hervorgerufen habe , und daß der Kultusminister
eine Nachprüfung der ganzen Frage des freireligiösen
Sittenunterrichts auf Grund fachmännischer Gutachten in
Aussicht gestellt habe , sobald der von dritter Seite ange¬
kündigte Protest gegen die Genehmigung des konfessions¬
losen Moralunterrichts in Ludwigshafen am Rhein beim
Kultusministerium eingekvinmeä ' fei

Keine reichsgesetzliche Regelung der Jrrenpflege.
Nachdem im Reichstage und in der Oeffentlichkeit wieder¬
holt die Forderung nach einer reichsgesetzlichen Regelung
der Irrcnpflege erhoben worden ist, hat der Reichskanzler
über eine solche reichsgesetzliche Regelung eine Umfrage
bei den verbündeten Regierungen gehalten . Die Ant¬
worten auf diese Anfrage sind mittlerweile eingelaufen,
und zwar hat — wie wenigstens die „M .-p. K." gehört
haben will — eine große Zahl der Bundesregierungen
das Bedürfnis für eine reichsgesetzliche Regelung verneint.
Vor allem war es die preußische Regierung , die sich mit
aller Entschiedenheit gegen die reichsgesetzliche Regelung
der Materie ausgesprochen hat . Deswegen hat die Reichs¬
regierung davon Abstand genommen , die Angelegenheit
weiter zu verfolgen , zumal in einigen Bundesstaaten , auch
hier wieder in erster Linie in Preußen , eine landesgesetz¬
liche Regelung in allernächster Zeit zu erwarten ist. Die
inständigen preußischen Ressorts sind bereits seit einiger *
Zeit mit den Vorarbeiten für eine Neuregelung der Irren¬
pflege beschäftigt, die in absehbarer Zeit zu einer Vorlage
an den preußischen Landtag führen werden.

Ausland.
Die Enkwlcklung der Dinge in Albanien .'

Die zu den Aufständischen entsandten Parlamentäre
I ' ^ ten die Mitteilung , daß diese nun auch mit den Ge-
sanoren Deutschlands und Oesterreichs unterhandeln wollen.
Die Zusammenkunft soll am Mittwoch stattfinden . Nach
italienischen Pressemeldungen sollen die Aufständischen den
Vertretern der Großmächte in ihrem Schreiben eröffnet,
Europa würde Albanien viel Leid und unnützes Blutver¬
gießen ersparen , wenn der F ü r st sich zur Abdan¬
kung entschließe,  die er ohnehin nicht vermeiden
könne, und wenn die Kontrollkommission mit der Organi¬
sation und Verwaltung des Landes betraut werde . Die
Rebellen sollen dem Fürsten zu der entscheidenden Ant¬
wort eine 72stündige Frist ab 18. Juli gefetzt haben.

Der Fürst scheint wirklich auch eine recht unglückliche
Hand zu haben . Wie jetzt wieder aus Durazzo gemeldet
wird , hat der Fürst den holländischen Hauptmann Fa bius
dadurch verletzt, daß er bei Aufstellung von neu ange¬
kommenen Gebirgsgeschützen den anwesenden Bildhauer
Gurschner und nicht den verantwortlichen Artilleriekom¬
mandanten Fabius um Rat fragte . Fabius fühlte sich da¬
durch so zurückgesetzt, daß er sofort seine Demission gab.

Einstellung des Vormarsches der Epiroten.
Die Albanische Korrespondenz meldet aus Valona:

Nach hier eingetroffenen Nachrichten beschlossen die Epiroten,
den Vormarsch nicht fortzusetzen, sondern sich auf die
epirotische Grenze zurückzuziehen . Mit Ausführung dieses
Beschlusses ist bereits begonnen worden.

Mexiko.
Die vereinigten Staaken und Carranza.

Der Korrespondent der „World " in Washington führt
die Worte eines vertrauten Ratgebers des Präsidenten
Wilson an , wonach die Vereinigten Staaten darauf be¬
stehen werden , daß Carranza sich der Entscheidung der
Kommission für Schadenersatzansprüche bei der endgültigen
Regelung aller Schulden Mexikos gegenüber Ausländern
unterwirft . Diese Unterwerfung müsse der Anerkennung
Carranzas durch die Vereinigten Staaten oorausgehen.
Präsident Wilson sei ferner dagegen , daß die Militär¬
diktatur in Meriko weiterbestehe . Er werde sich aber der

Fortdauer derselben für einige Wochen nicht widerzetzen,
um Carranza zu ermöglichen , die Ordnung wiederberzu-
stellen und die Wahlen vornehmen zu lassen.

Die Abreife Huertas,
die auf dem deutschen Kreuzer „Dresden " am Montag
von Puerto Mexiko erfolgen sollte, ist verschoben worden.
Sollte das daniit Zusammenhängen , daß sich bereits wieder
eine neue revolutionäre Bewegung vorbereitet , eine
Gegenrevolution gegen  Carranza ? Der General
Pascal Orozco ist nämlich mit 14 000 Anhängern von der
neuen Regierung Carranzas abgefallen ; er wird von
dem General Francesco Cardenas unterstützt . Die beiden
Generale bereiten einen Angriff auf den Staat Michoacal
vor . Billa ernannte Fierro und Dominguez zu Gene¬
ralen . Beide sind die größten Feinde Carranzas : ersterer
ist der Mörder des Engländers Benton . General Obregon
nahm nach der Besetzung von Gua Delagara dem Klerus
und den reichen Einwohnern Millionen weg.

Meine politische Trochrichken.
In ihrer letzten Sitzung vor den Ferien haben die A e l t e st e n

der Berliner Kausmannschast  beschlossen , den uielsnch
an sie ergangenen Anregungen zur Gründung eines Reklanteaus-
schusses stattzugeben.

Der türkische Marineininister D sche m a l B e i ist aus Paris
in Wien eingetroffen.

Der König von England  ist in Begleitung des Pretnier-
mlnisters Asquith nach Portsmouth abgereist . Er traf dort am
Sonnabend ein und begab sich auf die kötligliche Jacht . Lim
Montag fand die Parade bei stürinischeni und regnerische!» Wetler
statt. Asquith nahm an der Flottenparade nicht teil und reiste nach
London zurück.

Der schwedische Minister des Innern hat einen Antrag aus
Legung eines direkten Kabels Deutschland - Schweden
dem Reichstag vorgelegt . Als Anteil für Schweden werden
360 000 M verlangt unter der Voraussetzung , daß Deutschland mit
derselben Summe sich beteiligt.

Das Serbische Preßbureau dementiert nochmals kategorisch
alle Nachrichten über eine Mobilisierung serbischer Re¬
serven  und über Truppenzusammenziehungen . Bisher sei kein
einziges Bataillon mobilisiert worden.

Der Gehilfe des russischen Ministers des Innern Dschunkowskl
ist auf Befehl des Ka!®r -s noch Baku abgereift , ,.m in dem noch
immer andauernden Ar beiter streik in den Naphta-
werken  zu vermitteln.

Der Beginn des Laillaux -Prozesfes.
Die Eröffnung der Verhandlung erfolgte Montag

nachmittag gegen 2 Uhr . Der Verhandlungssaal war bis
auf den letzten Platz gefüllt . Für das Publikum war nur
ein kleiner vom übrigen Saal getrennter Raum reserviert.
Frau Caillaux wurde von zwei Iustizsoldaten in den Saal
geführt . Gerichtspräsident Albanel ermahnte die Zuhörer,
mit Ruhe und Würde den Verhandlungen beizuwohnen,
und richtete sodann die vorschriftsmäßige Ansprache an di«
Geschworenen . Nach deren Vereidigung verlas der Ge¬
richtsaktuar die Anklageschrift , die jedoch, da sie durch di«
Veröffentlichung in den Blättern bereits bekannt ist, nur
mit geringer Slufmerksamkeit angehärt wurde.

Der Präsident forderte sodann Frau Caillaux auf , den
Geschworenen eine Darlegung ihrer Tat zu geben,

verhör der Angeklagte ».
Frau Caillaux schilderte mit ziemlich leiser, manchmal

stockender Stimme zunächst ihr Vorleben . Sie berichtete,
daß sie nach ihrer Scheidung von ihrem ersten Manne , dem
Schriftsteller Leon Claretie , den Minister Caillaux geheiratet
und in dieser Ehe das vollste Glück gefunden habe . Sie
erzählte eingehend und mit großem Nachdruck , welch
heftige Angriffe Caillaux von seinen politischen Gegnern,
namentlich in der Presse , erfahren , wie man ihn verdächtigt
habe , den Kongo an Deutschland verkauft zu haben , und
erhob mit lauter und zorniger Stimme Einspruch gegen
die Verleumdung , daß ihr Gatte seine Stellung dazu ve-
nutzt habe , um sich zu bereichern . Ihr Verteidiger würde
den Beweis erbringen , daß sie und ihr Gatte nur das be¬
säßen , was sie von ihren Eltern erhalten hätten . Die
politische Fehde gegen ihren Gatten sei mit allen Mitteln
geführt worden . Frau Caillaux besprach ‘ ' um ausjühr-
lich die vom „Figaro " geführte Campagne.

Aus Grotz-DerNn.
Schwerer Unfall vor d- r Berliner UaNonalgalerl «.

Im Garten der Nationalgalerie stürzte am Montaainittaa
plötzlich eine der hohen Nüstern neben dem rechten
Säulengang um und begrub unter ihren Aesten und« en zwei Frauen und mehrere Kinder, die sämtlich

iche Verletzungen davontrugen . Ein Fräulein hatte
Rippenbrüche , eine ältere Dame einen Schädelbruch und
ein Junge einen Veini . ch erlitten.

Explosion in einem Alokorbook . An der Oberbaum-
nb-nb ai£ er i ? n h,ner  Oberspree erfolgte am Sonntag.
?^ENd gegen 12 Uhr auf einem Motorboot , das etwa
!rC«nl nn S|f! 8 {t i " " ch Berlin zurückführte , eine Benzin-

an9, 1 aße  Passagiere zu retten , doch
nL -n" ^ D0,i ' ^" en  erhebliche Brandwunden er-
utten . Der Führer des Motorbootes wird vermißt.

Uevolverattenkak . Am Sonnabend
» e *- n ^ontener Straße in Schöneberg woh»
Rentiere Jenny Meyer , als sie beim Einbruch der

Hausflur passierte , von einem unerkannt
Ekommenen Manne durch einen Reoolverschuß in den
Rucken schwer verwundet , so daß sie bis Sonntagabend
noch nicht vernehmungsfähig war . Als mutmaßlicher

der aus Erfurt stammende Pastor a. D.
Albert Schmidt in seiner Wobnuna in Eharlottenburg vep»



haftet . Er soll die Tat begangen haben , weit die Frau
Meyer einer Heirat des Verhafteten mit ihrer vierzig¬
jährigen Tochter zuwider war . Ein Revolver mit fünf
scharfen Patronen wurde bei ihm gesunden , wahrend die
sechste sehite. _

Cageeneuujketten»
Aussperrung in der Lausitzer Tachindnskrie . Wie

aus Kottbus gemeldet wird , war am Sonnabendnach¬
mittag die Aussperrung der Arbeiter und Arbeiterinnen
in der Lausitzer Textilindustrie überall durchgeführt . In
Kottbus sind in 50 Fabriken ungefähr 5000 bis 6000 Leute
ausgesperrt . In Forst beläuft sich die Zahl der Ausge¬
sperrten in 120 Fabriken aus 10 000 bis 12 000. Der Rest
der Entlassenen verteilt sich aus die Städte Spremberg,
Guben , Luckenwalde , Sommerfeld und Finsterwalde.

Einigung in der Solinger Massenfabrikation . Wie
aus Solingen gemeldet wird , haben am Sonnabend die
Generalversammlungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
den Vorschlägen des Einigungsamtes zugestimmt . Damit
ist der halbjährige Streik , resp. die Aussperrung in der
Waffenfabrikation erledigt und die geplante Generalaus¬
sperrung der Solinger Arbeiterschaft hinfällig.

verhängnisvolle Autofahrt . Infolge Versagens der
Steuerung geriet am Sonntag das Automobil des Regie-
rungsbaumeisters Rathsfeld , des Leiters des Dampfsäge¬
werkes in Nordhausen , an der scharfen Kurve bei Ben»
neckenstein ins Wanken , und fuhr gegen einen Baum.
Alle fünf Insassen wurden auf die Straße geschleudert und
blieben hier drei Stunden lang liegen , bis der Zufall
Einwohner von Benneckenstein an die Unglücksstätte führte.
Der Chauffeur war sofort tot , Rathsfeld erlitt eine Gehirn¬
erschütterung , auch die übrigen drei Insassen , Einwohner
aus Nordhausen , waren schwer verletzt und wurden nach
dem Nordhausener Krankenhaus gebracht.

Aufammenstoh zwischen Militär und Zivil im Elsatz.
Wie aus Straßburg gerneldet wird , kam es am Sonntag¬
abend in Mutzig zwischen Militär und Zivil zu einer
schweren Schlägerei . Die Soldaten , Husaren aus Strah-
burg , sollen nach Feierabend durch Schlagen an die Läden
Einlaß in eine Wirtschaft begehrt haben . Vier in der
Wirtschaft befindliche Arbeiter kamen daraufhin heraus,
»no es entwickelte sich eine Schlägerei , in deren Verlauf
zwei Soldaten durch Reoolverschüffe ernstlich verletzt
wurden . Die beteiligten Zivilpersonen sind beim Kasernen-
bau beschäftigte pfälzische Arbeiter ; elsässifche Arbeiter
waren nicht beteiligt . Der ganze Vorfall hat den Charakter
einer Wirtschaftsschlägerei.

Der Plelersvurger Streik . In Petersburg streikten
am Sonnabend 50 000 Arbeiter . An verschiedenen Stellen
der Hauptstadt bildeten sich Gruppen von Arbeitern , welche
revolutionäre Lieder sangen . Sie wurden jedoch von der
Polizei zersprengt , wobei zehn Verhaftungen vorgenommen
wurden . In einer Straße wurden aus einer Gruppe von
600 Arbeitern Steine auf die Polizeibeamten geworfen.
Diese griffen zum Säbel , worauf sich die Demonstranten
zerstreuten . Am Montag war die Zahl der Streikenden
auf 75 000 gestiegen.

Der vlih entzünde » ein Lager von Feuerwerks-
körpern . Während eines heftigen Gewitters in der Um-
gebung von Castellaramare di Stabia schlug der Blitz in
«ine Fabrik für Feuerwerkskörper ein . Das Gebäude
wurde in die Luft gesprengt und alle Personen , die sich
darin befanden , unter den Trümmern begraben . Sechs
Leichen sind bisher geborgen worden.

Dow Flugwesen
Unfall eines Freiballons . Zum Wettbewerb um

den Großen Preis des Aeroklubs von Frankreich find um
Sountagnachmittug im Tuiteriengurten zu Paris drei
deutsche, ' zwei belgische , ein italienischer und siebzehn
französische Ballons gestartet . Der Wind trieb die Ballons
in der Richtung auf England oder Holland zu . Dev
französische Ballon „Toto " , in dessen Korb sich der Lust-
schisser Planchet als Lenker und Duval als Fluggast be-
sanden , stleß an einen Baum , so daß das Netz zerriß.
Der Ballon flog davon , während der Korb mit dem Neg
zu Boden stürzte . Die beiden Luftschiffer erlitten sehr
schwere Verletzungen Der Zustand Duvuls soll hoffnungs¬
los sein . _ v ..

Absturz eines Flngzenas . Wie aus Madrid ge-

für wenig Geld werden den Teilnehmern drei r
Tage bereitet . Jedem echten Deutschen muß b»®” V

%

schlagen, wenn er von bewährten , kundigen Führer^ ,,
Stätten geführt wird , ivo vor 44 Jahren unsere ~ ^
des deutschen Reiches Freiheit und Einigung gekawp' ,11|(
Heute sehen wir natürlich nichts mehr von dev l »L ^
Verwüstungen aus jener Zeit , dafür sind überall sch ^0

meldet wird , stürzte das Flugzeug des spani,che » Fliegers
Avuro , als dieser eine Notlandung unternahm , bei Ara >>üa
aus einen mit acht Personen besetzten Buuernwagen . Ein
Kind wurde getötet , die sieben and -nen Insassen des
Wagens schwer verwundet . Auch der Fiieger ertitl erii >te
Verletzungen.

Gefährliche Notlandung eines Militärballans Ern
Militärballon der Diedenhofener Garnison inu .iif aus
einer klebungssahrt bei Heusiveiler eine Notlandung vor¬
nehmen . Wie atis Saarbrücken berichtet wird , sprang ein
Offizier aus sechs Nieter Höhe hinab ; er brach einen Arm
und ein Bein . Der Führer erlitt eure Berstuuchung . Der
Ballon wurde stark beschädigt.

Aus dem Gerichkssaal.

Geschictiisklilender.
Mittwoch , 22 . Juli . 1848. Adolf Friedrich, Grotzherzo,

Mn Mecklenburg -Sne «tz. \ - 1853. Alfred Messel, Architekt. *
Darmstadt . — l8 !>5. N »oolf Gneist , Rechtslehrer , f Barlin . —
lvvs . Detlev Freiherr von Litiencron , Dichter, 4 Attrahlstedt bet
H>mbura.

Eine Verurteilung wegen Gotteslästerung . In einer
AnkluGesuche wegen Lehrerbeleidigung hat die Straskainme » des
Königliche » Amtsgerichts zu Geestemünde ein sehr interessantes
Urteil ergehen ' lassen. Der 42 Jahre alte Tischlergeselle Oskar
Bode in Geestemünde hatte sich jahrelang geweigert , für seinen letzt
t3 Jahre alten Sohn , der die dortige Knabenvolksschute besuchte,
Vte vorgeschriebenen Religionsbücher anzuschaffen mit der Be¬
gründung , er sei Atheist und wolle auch seinen Sohn als solchen
erziehen . Die Bücher wurden schließlich oo» der Schule lelbst ge-
liejert und die Anschaffungskosten von dem jetzigen Angeklagten
zwangsweise beigetrieben . In das seinem Sohne ausgehändigte
Gesangbuch der hannoverschen Landeskirche und in die übrigen
Religionsbücher schrieb nun der Angeklagte allerhand Gottes-
lüsterungen , u. a. auch ein atheistisches Gedicht, die der Knabe
dann seinen Mitschülern oorlas . Natürlich erhielten die Lehrer
davon Kenntnis . Die Folge war eine Klage gegen den Bater des
Knaben wegen Lehrerbeleidigung . Als besonders erschwerend er»
»chtete es das Gericht, daß der Angeklagte die erwähnten Verse in
«in Gesangbuch eingeschrieben hatte , das der Tröstung und Er¬
bauung dienen sollte. Die Anklage wegen Lehrerbeleidigung mußte
fallen gelassen werden , da der Antrag zu spät gestellt war , da»
gegen wurde der Angeklagte aus 8 166 wegen Gotteslästerung zu
4 Monaten Gefängnisstrafe verurteilt. Der Angeklagte fei zwar,
so führte das Gericht u. a. aus , noch nicht vorbestraft : das in-
krimtnierte Gedicht enthalte aber eine so ftivol « Lästerung , daß
das Gericht eine scharfe Gefängnisstrafe für angezeigt erachtete,
zumal unter Berücksichtigung des Umstandes , daß die Gottes¬
lästerung vor unreifen Knaben erfolgte.

Zum Caillaux -Prozeß . Gegen den Pariser „Temps " wurd«
wegen der vorzeitigen Veröffentlichung der Anklageschrift de»
Oberstaatsanwalts gegen Frau Calliaux das Strafverfahren ein¬
geleitet.

iva§ 'mäler zu sehen, und muß jeder Besucher staunen,
•- " " 1 Nliehe Liebe und wahrer Kameradcntzeist seit den

(bei Wörth am 6. August 1870 ) vermocht
mäler , die ein tiefernstes Zcngnis dessen ablegen, 7
hier einst Großes zugetragen hat , sind errichtet w ^
standen sich damals zwei große Heere 0*9cnu6c
heißem Kampfe das Schicksal ihrer Nationen iu 0 &1
hatten . — Nach Ankunft in Wörth wird der er!
dem Kaiser-Friedrich -Denkmal sein, das sichelwa^
von der Stadt entfernt befindet . Es ist dies
standbild auf einem künstlich angelegten FelsoorjP|IUIIUUUU UU | tTUlt' UI lUUIUlUJ v jflrM Ä
Auge des Siegers blickt über das Schlachtfeld , uUllUl uuu TO» wwy.vvv.,-- -
der rechten Hand nach Fröschwciler , welches n0C:' % , \
werden mußte , um den Sieg vollständig zu
Reiter sigur in der Höhe von 5 >/e  Metern , der
ist 7 Meter hoch, macht auf den Beschauer einen ^
Eindruck . Diesem Denkmal reihen sich noch ättfa " ^l >^
und kleinere, französische und deutsche, un,^
besonders auch von französischer Seite ganz n >
prachtvolle Monumente zu erblicken. Nach - »vFse »l
Schlachtfeldes von Wörth am ersten Tage der
zweiten Tage die Stadt Straßburg besucht wer gtttvj
wohl jedem noch das schöne Lied bekannt sein '• *
.Oi fmwt Sit mittiSorfrhnni' 5̂

Lokales und provinzielle!.
-ff .Herborn , 21 . Juli . Vom Verein ehemal . 88er

wird uns geschrieben : Der Besuch der Schlacht¬
felder  von Weißenburg , Wörth u. s. w ., sowie der Stadt
Straßburg findet nun doch bestimmt am I . August  d . J.
statt . Wir werden wohl hiermit allen Beteiligten eine sehr
erfreuliche Nachricht bringen , denn wer weiß , ob jemals die
günstige Gelegenheit geboten wird , für den geringen Betrag
von 20,20 Mk . eine solche schöne Reise zu unternehmen;

O Straßburg , du wunderschöne Stadt
Sehenswürdigkeit , der Münster , wird besichtig ■
Tage ist der Besuch des Schlachtfeldes »ou
geplant und mittags wird die Rückreise in die HA ^ ßs ^
wo wir gegen Abend wieder eintreffen werden. fji, ,
sich noch jedermann ander  Reise bete«
das Reisegeld  an unseren Kassierer, Herrn

Hauptstraße , sofort  einsendet . ^ ^
— Die hihe in den Zimmern wird name "^ ^l>^

end der Nachtzeit sehr lästig empfunden . ^ ii>̂
her nachstehend zwei Methoden an , mit o
hohe Temperatur in den vier Pfählen sow d 3# ™
wie auch Nachts vermindern kann . Ein tuj  S"
erzielt man leicht durch frühzeitiges Oeffne ju,.
Fensters , oder , wo dies angängig , wahre- m.
Sobald es draußen warm zu werden ve» .j
man die Fenster und besprenge die Dl « *" gjort j,:
Die Sonne muß natürlich durch Jalousien „jr
abgehalten werden . Mit dem abendlich ^ jjhsk
Fenster warte man solange , bis wirklich
treten ist . Eine rasche Abkühlung em ^
Zimmers erzielt man auf folgende Weife.
geöffneten Fensterflügel wird ein ftarkdurch ^ zlig jf
leinenes Tuch gehängt und gleichzeitig ^ jj gfeHl1 tifi
Oeffnen aller gegenüberliegenden Türen sjch>̂ - (
wirkt . Die Temperatur des Zimmers wl ^ ^ 1»"" /,
Zeit in bemerklicher Weife vermindern . /
natürlich für kühle Schlafzimmer Sorge 3 /
der Schlaf in heißen Räumen wenig Ergu , ^ ^

tj)

!"i(i
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des
Frische und Schaffenskraft des Geistes s >e ^
für den folgenden Tag bekanntermaßen 1
tigt.

Der Kampf um das Majorat.
Roman von Ewald Aug . Köäig . D

(Nachdruck nicht gestaltet .) (8
r .Die Hoffnung schlug fehl , und überdies war ihr Stolz
tief beleidigt dadurch , daß Sie ihre »» Vorschlag so schroff zu.
eückaewiesen hatten . DaS erklärt manches , aber leider dachte
an diese natürliche Erklärung niemand , als sie in die Irren-
vnstalt gebracht wurde ."

Der Rittmeister blickte ihn starr an , Bestürzung und Ent«
fetze» spiegelten sich in seinen Zügen.

.Sie glauben also , daß Adelgunde nicht krank gewesen
fei ?" fragte er mit bebender Stimme.

.Haben Sie damals nicht an diese Möglichkeit gedacht ?"
' . Nein , Herr Doktor . AlS ich erfuhr , daß sie in eine Heil¬

anstalt gebracht worden war . suchte ich ihren Hausarzt auf,
er gab mir die Versicherung , daß ihr Geist gestört sei . er sagte
mir auch , daß er an eine vollständige Heilung ihres Leidens
nicht glaube . Und wäre eS anders gewesen , waS hätte ich
tun können , um sie aus jener Anstalt zuritckzuholen ? Ich
würde sie und mich komproniittiert haben , ohne meinen Zweck

Juerreichen;da»mußte ich aber meiner Frau und meineslindes wegen vermeiden.
Und offen gestanden , auf mich hatte da ? Gebahren Adel,

aunde » den Eindruck einer Geistesstörung gemacht , mich über¬
raschte der Ausspruch deS ArzteS nicht , an dessen Ehrlichkeil
ich doch auch nicht ziveifeln konnte . Einige Jahre später stark
meine Frau . «S lag für mich eine beruhigende Genugtuung
in dem Gedanken , daß ich bis zum Ende treu bei ihr aus.
geharrt habe , in ihrer Todesstunde erkannte sie selbst das
mit heißen DankeSworten an ."

Hermann fühlte sich mehr und niehr zu dem alten Herrn
hmgezogen . er sagte sich auch , daß er an dem Rittmeister einen
Freund gefunden habe , der ihm in feinen Kämpfen mit dein
Baron nützlich sein konnte.

Wolle man von jener Seite wieder «inen Dn «ck auf die
öffentliche Meinung üben , so konnte der Rittmeister in seinen
Kreisen diesem Druck wirksam eutgegelltreten uud mancher
Verleumdung die Spitze abbrechen.

.Ich danke Jhlien für das Vertrauen . da § Sie durch Jhre
Mitteilungen niir befchieden haben, " sagte er. „Sie werden
nun meine Schwester Wiedersehen und von ihr selbst erfah¬
ren. daß sie nur das Opfer schmachvoller Jntriguen gewesen
ist "

‘ „Adelgunde ist aus der Anstalt entlassen ?" rief der Ritt-
meister in sichtbar freudiger Uebelraschung.

„Ich habe ihre Entlassnng erzwungen ." «rwwerte Her-
inaiin und nun berichtete er dem erstaunt Aushorchenden
illes , waS er zur Befreiung feiner Schwester getan hatte.
Lr berichtete ihm auch feine Vermutung und feine Unlerre-
>ung mit den , Notar , und der wechselnde Ausdruck auf dem

Antlitz des alten Herrn ließ ihn erkennen , welch innigen An¬
teil dieser an seinen Mitteilungen nahm.

Als er schwieg , reichte der Rittmeister ihm beide Hände,
seine Augen schimnierten feucht und seine Lippen zuckten.

„Sie sind «in braver Mann und ein treuer Bruder ." sagte
er, „Sie dürfen nun nicht auf halbem Wege stehen blei¬
ben . Sie müssen diesen Kampf zu Ende käinpfe » . und kann
ich Sie dabei in irgend einer Weise unterstützen , so verfü¬
gen Sie über mich ."

„Ich nehme Ihr Anerbieten an ." entgegnete Hermann,
den warmen Handdruck krästig erwidernd . Irene Freunde tun
unS not , denn wir stehen der Macht des GvIdeS gegenüber,
das für seine Zwecke ja überall Werkzeuge und Waffen findet
Es ist spät gewvrden , ich muß den Heimweg antrelen ."

Der Rittmeister »varf einen Blick auf seine Uhr und nickte
zustimmend.

„Ich begleite Sie, " sagte er, meine Tochter wird schvn
mit dem Mittagessen auf mich warten . Ich bitte Sie . fra¬
gen Sie ja Ihre Schwester , ob  ihr mein Besuch angenehm
sein würde, " fuhr er fort , als sie die Schenke verlassen hat¬
ten , „ich möchte sie nicht gerne unvorbereitet überrasche » , weiß
ich doch nicht, ob ihr eine Begegnung mit mir heute noch an¬
genehm sein ivürde ."

„Ich werde sie oorbereiten ." erwiderte Hermann , „sie ist
«och immer leidenschaftlich , sie will um jeden Preis HauL
Eicheuhvrst ihrem Schwager entreiße », sollte sie selbst darüber
zu Grunde gehen ."

„Glauben Sie denn , daß sie dieses erreichen wird ?"
„Ich zweifle daran , ja ich möchte von diesem Prozeß nui

aller Entschiederlheit abraten , solange Dagobert nicht aus der
Verschollenheit zurückgekehrt ist ."

„Baron Dagobert — ganz recht !" nickte der Rittmeister.
„Ich lernte ihn flüchtig kennen , als er noch ein junges Bürsch.
chen war . er befarid sich in schlimmer Gesellschaft , ich hätte
ihn gern gewarnt , aber dazu besaß ich keine Berechtigimg.
Hauptsächlich war «S ein geiviffer Herr Schreiber , der ihn stets
begleitete ."

„Eduard Schreiber , der Sohn des Verwalters ans Haus
Eichenhorst ." siel Hermann ^hm in die Rede , „der Herr ist
jetzt wohlsitnierter Geldwechsler in hiesiger Stadt , ein klei¬
ner Bankier , der die Geldgeschäfte des Herr » Baronk Kurt
von Darboren verinittelt ."

„So . so. das wlißte ich noch nicht ." fuhr der Rittmeister
gedankenvoll fort , „Sohn eines Verwalters , früher Werkzeug
deS BarouS , und nun kleiner Bankier ? Das könnte zu den¬
ken geben I Die frühere Amme Baron Dagoberts wobur auch
noch hier , vielleicht erinnert sich Adelgunde ihrer . Sie ist ver¬
heiratet mit dem Friseur Hubert Burger nnd hat bereits «lue
erwachsene Tochter , ich taufe bei dem Manne meine kleinen
Toilettebedürfuisse . sie scheint eine wackere Frau zu sein ."
, „Ich werde mir die Adresse merken."

' „Tun Sie das . vielleicht haben Sie später Zeugen ans
jener Zeit nötig . Ich werde i» dieser Beziehung schiverlich
Jbuen nützen können ." . .

spül!»

Gegen die Fliegenplage ist das be^ oliw. ^
malin . Man nehme zwei Eßlöffel voll ü

sie beim Drogisten kauft

ism*
wie man

Sie waren m « ne sillle «Straß « J
einen Umweg gemacht , ohne darauf
gefiel ihm mehr und mehr , je näh » « f ] >5

„Hier wohne ich." sagt « der Rittmetstt ' .̂ ^. „Hier wohne ici). - ,agre o « in." ""'.'''. , xoiy "' . dP'JM
ß -n Häuschen rechts . Ich bin mit mwJU
Unterhaus und einige Zimmer m der « ,i ^ „ juL
unS , man  muß sich nach der Deck«,
ihrem anfangs bedeutenden Berinöge » 9°
nur «ine » geringen Bruchteil hi >.t« la ' N. ^ .z „
mögen selbst verwalten , dagegen l»eß 1>»
dar Geld war ja ihr Eigentum ." gy . rttU. /

Gin leiser Seufzer folgte diesen „i,rt̂
war leicht zu erraten. „. . .. beglm. m y

.Aber »un haben Sie mich blf $„Aber mm yaoen vre nna, o« fuÖc r /,it
fn  Sie auch «inen Augenblick «mlreteitz I^
«inen heiteren Ton anschlagend, fort, «' <9
FN _
«inen heiteren Ton anschlagend.
zpjjtblgeS Spiel der Natur zeigen ."

„Und das wäre ?"
„Habe ich Aehnlichkeit mit Ihrer Sch "' 4
„Durchaus nicht ." , wj (i*
„Schön , meine Frau glich ihr «b«E ^ p

Sie nun meine Tochter betrachten , so 9^ jj-j
jüngte Ebenbild Adelgundes zu sehen
seltsames Naturspiel ?" ff»

„Sollte da nicht Ihre Phantasie -7 ' V
»Nein , nein . es ist ffiaV &eil . *« «JV

werden sich selbst davon überzeugen.
meinem Hause einen ausgezeichneten .t cju n
selbst braue , und von dem ich stets vor t pe» fl«11#
chen trinke . Sie sollen ihn versuchen . « , r« *11 turne . ©ie ,ouen lyn Deriiuvv *' : Wj

Hermann fand keine Zeit zu einer ^ oss>
der Rittmeister hatte bereits die Ha " per /
seinen Freund ins HanS hinein , un t e in«
wall stand gleich darauf im Wohnz «" " ^ pcht^
gegenüber , die der Rittmeister als fei»*
stellte . _ _ i„

Die Aehnlichkeit mit Adelgunde war ^ „ e, ,
to Wrtrmitn iti -iUfi ll ...

m

die Baronin in ihrer Jugendzeit 0er “, .- erOen „t# , ;]
Dieselbe hohe , schlanke Gestalt . ? cW

sichtsformen , von üppigem , bra " " * ^
NimF .iln fniil »timt Pfdil " Ö !ll " , .all ^selben dunkeln , seeleiivollen Auge"

der , dieselben schelmische» Grübchs«
ja sogar dasselbe Lächeln , das wie
p' irroten Lippe » umspielte . . her

Die Toilette war sehr elufach^ ,̂ einjE
gelbe Rose au dem Busen bildete de" ^ ,0«'*
Seoutine trug . Einfach und gesä>"w? ,,,„ers. '

ir
,t t
•V

stattung des kleinen ĉeiniltlichett Öj ,
augenblicklich heimisch in ihm , (iicS' WSllli>8 bn§ batte .fScmuiHll ".,811Alles das hatte Hermaiul gat niik 7,
kainit , mit einer tiefen Berbeng " "6 Ajtt>" g«
rung um Entschiildigniig . ttellcl>ra>ck
chend eine Flasche aus dem (gortfc*
Gläschen füllte.
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j  p 1 ieh» r Flüssigkeit herausragt . Will man nur
2- £/ {■* den Fliegenfang Herrichten, so genügt ein

, ß̂orfirtJe "oll Formalin auf drei Eßlöffel Milch.
Ilhky! daß weder Kinder noch Haustiere danon

0

f

t.

s
%J E[j" falben Liter Milch Das Gemenge wird auf
St gegossen, damit die Fliegen bequem dazu ge-
t ^er  Mitte der Teller legt man ein

^rfi«i enes ^lück Brot , das einige Millimeter über>f, che der Flülliakeit berausraat . Will man nur

fl*iellM*io ^ Turner . Die Deutsche Turnerschaft
188181 männliche Turner über >4 Jahre,

^mauen. 110  851 Knaben und 39 134 Mädchen.
^ »och ^sbeamtengehälter . In weiteren Kreisen be=

^ Unklarheit über die Gehälter der höchsten
^ l>!? f̂ ^ ^ ischen Staatsbeamten . Wir machen da-

genauen Angaben: Der Reichskanzler
! °̂ k°stew Mark Gehalt und 64 000 Mark Repräsen^ ' ötP rofnrö hoc OfitemörHncm iiti?| ' ')nti erh ’ öie Staatssekretäre des Auswärtigen und

erhalten je 36 000 Mark Gehalt und je 14 000
WPreuc,;r^n â1i°nsfoften; die gleichen Einkünfte stehen
tSre " Kriegsminister zu, währe
^ ^ ? Reichsschatzamtesund des

30  000 Mark Gehalt und je 14 uuu Mart
Ä |e^ Obskosten beziehen. Der Reichskanzler, sowie

?̂? tssekretäre haben Anspruch auf freie Dienst-
St (Jfte9tfch«v- eine  solche nicht vorhanden, so wird eine

to LWOlQimn on nnn - _C Üiessg" l9,Ull9 von 20 000 Mark gewährt. Die preuß-
, Din̂̂ 'o^ er beziehen durchweg ein Gehalt voniSu Üjj . „,a,lvlP1 uulu/„ ls w„

Un̂ haben ebenfalls Anspruch auf freie
lÄ ejnn9- erhalten aber keine Repräsentationskosten

pensionsfähige Stellenzulage von je
V *"ochh e Pensionierung der preußischen Minister

denselben Grundsätzen wie bei den anderen
hAi"r » Ein Unterschied besteht lediglich darin,

' ^ Die»°?^ rung eines Ministers nicht der Nach-
Äu»^ "̂"^Ochkeit erforderlich ist.

^e >l » kt» 21. Juli. Das  Missionsfest,  welches
y 1t^«e6ntf h ôr auf dem freien Platze neben unserer

^ Unbx rour̂ e' hatte sich einer starken Beteiligung
Vt. Herr snc °n  Umgegend zu erfreuen. Die Festprediqt
©WTr . . . - "l«no" r rer Thie  l- Geisenheim und in der Nach-

e . . Hot Herr Missionar Schmidt - Rias  eine
Pxx hiesige Posaunenchor hat durch

r läge und der hiesige Jungfrauenoerein
> ° etri,ix*t^9e bas Fest, das erst gegen6 Uhr abends
' V ^ verschönern helfen.

VJIt in W 21- Juli . Mit der E le ktriz i t ä ts -
V 'memv̂te kann nun begonnen werden, nach»

e» beim Gustav Blecher-Herborn mit der Ausführungtz "Ut ist
h? ß *tblT then  ift -
%%dkrr.!,." kh, 21. Juli . Am vergangenen Sonntag

Männer - und Jü ngli a gsv erei  n
Das prächtige Wetter hatte mit dazu

Ik*  etf*i“ bie Teilnehmer von fern und nah recht
W" $it x etlfn  waren . Die Festpredigt hielt Herr
>>>», / r von Bicken und in der Nachversammlung
VrHS  Wm Müller  von Allendorf. Unter derr n9 ber sn ;ucuuer  von Auenoors. unter ocr

I, P̂vsaunenchöre von Bicken, Herborn, Hirsch-
? ^hörê Obrscheld und Offenbach, sowie einiger ge-

""hm das Fest einen sehr schönen, anregen

LN sĵ ^ erwald , 19. Juli . Die Schweine-
tHfoTr!n ^ cn  Kreisen Westerburg, Oberwesterwald

uh« *U ' nt _ ! X. L. -i r\ _ •rstA '" ,®e. ber Errichtung von 10 Eberstationen in
\  oeit 0o et  bestanden bereits — erfreulich entwickelt.

bi?fen  U Januar 1913 bis 1. Januar 1914 sind
fW Mef, ^ berstationen stammende Ferkel aufgezogen
HW* abet fc11, ® crt  von 128460 Mark repräsentieren.
N N8) bje^ im vormaligen Amt Wallmerod (Kreis

' >>n st . chweinezucht zugenommen. Dort sind allein
^ r.e 1912/13 errichtete Eberstation für rund

* |f;°N Hm'fl ' aufgezogen worden, die alle in der
»d ^ "Handel abgesetzt wurden. Als seltener

H gchoben, daß bei dem Landwirt Joseph
M v 11jet Hundfangen ein Mutterschwein in sechs
Äti in sQj.; '9e Ferkel zur Welt gebracht hat. Es istöTTp tinftnort in npnnmifprt

■V > iff; Cl. "erden können, vorausgesetzt, daß die
, b'e lm, vergangenen Jahre meist lohnend

2v unv?e e" c Rentabilität der Schweinehaltung
5%tt ' " ickst so niedrig bleiben wie zur Jetztzeit.

3̂. stuli. Zahlreiche Waldblößen des
,? »ij:’"ts . bs sind jetzt in die Purvurglut des roten

Ejl r°tert bic das Auge des Beschauers erfreuen.
!*15jg! Nach verblüht sind und die Samenkapseln

er anderen von unten an, dann wird es
h N Frauen und Mädchen stellen sich

Samen, den sie völlig trocken
H und dann an Händler verkaufen, die

°"»,b, ^ h" ern zuführen. In Apotheken findet
°h"endp̂ "0- Rtanche arme Familie verschafft

/

rrn zuführen

:U0ftb' fl 8Ctth 1 ö
20. Juli . Am Sonntag den 19. Juli

yl b! ^ unb  Jünglingsverein sein diesjähriges
^ "'Üchg. dem Gesang des Liedes „Lobe den
V 118« ' ! von 'L König der Ehren" wurde begonnen.mCI1««SS»

PrÜdaN".Ov'ükn: Siehe, wie fein und lieblich
^ ^ ^ ^ einträchtig beieinander wohnen. Herr
.V" Ht,v" 5o: (jV ner  von Dillenburg sprach dann über

^ »x̂ uß ein jeglicher mit Feuer gesalzen
"’IIM ” :rt mit  ® at* oefalÄCi» nf» . Es

- uua»! > wir gemeinsam verlebten.
N f vor, ebenso der Posauncnchor
rs s ßh ^ cinr*1 Schreiner noch über das Wort
*V^"h» tlus »ne 'ĥ seid die Reben. Eine Ansprache

,, Herrn hirT Cu ^‘ fle  ® Q(l)e der Soldatenmission
Nfi ).1" lehten i~Cten  d n̂ Schluß des schön verlaufenen
X L.̂ es,,̂^dscĥs,Sonntag machte auch der Verein der
Xb ».N"ld ,, „^0 von Straßebersbach einen Ausflug, . 0«. f Un v ” ^ “ U ö u ;U57VUUj VlUVU

N " ur bereits um 1/«9 Uhr in Langen
^Üse üb>. ^ ^̂ ^haus sich etwas erquickte und

1 Marienberg nach der Betonbrückem

Erbach bis Wefterbmg fortsetzte, um von da ans die Heim¬
reise wieder anzutreten.

— Hachenburg, 20 Juli . In dem herrlichen Burg¬
garten, den Gras Salentin Ernsts schinückende Hand mit
dem mächtigen Schlosse erstehen ließ, wo die prächtigen
Wipfel der alten Bäume raunen von vergangenen Zeiten,
Geschlecht auf Geschlecht auf dem alten Waldschlosse ein¬
zog und verging: in diesem Park voll herrlicher Szenerien
mit dem weiten Ausblick ins Saynerland hinaus und hin¬
über bis zu den Sieben Bergen ist für die Jubilä-
umsseierimAugu  st die Naturbühne aufgeschlagen,
vom Schöpfer selbst, und die Menschen brauchen die
Spieler nur hineinzustellen. Der heimische Dichter Hosrat
Dr. Spielmann hat für Hachenburg ein Stück geschaffen,
das mitten hinein in die alte sayn chachenburgische Ge¬
schichte führt, und der Beifall der des Autors sieben voran-
gegangenen Heimatstücken— zuletzt in Haiger — von
Tausenden für die Geschichte der Heimat und für Heimat¬
poesie Begeisterter geworden ist, dürfte auch dem Hachen¬
burger „Femgraf" zu Teil werden. Das Volksspiel soll
unter der Regie von Rudolf Hellmut - Wittgen seine
Feuerprobe bestehen. Der Festzug wird in 14 Nummern
die Entwickelung Hachenburgs vor Augen führen. Etwa
300 Personen und 50 Pferde sind daran beteiligt. 2llle
bedeutenden Geister, die mit Hachenburg seit dem 13.
Jahrhundert in Verbindung standen, ziehen vorüber.
Die Manigfaltigkeit der Gruppen, die Pracht der Kostüme
endlich die historische Treue, alles wird seinen Eindruck
nicht verfehlen. Die Stadt Hachenburg ruft darum allen
die sich für echte Volksdichtung und für historische Ver¬
gangenheit interessieren, für den 1., 2., 3. und 9. August
ein herzliches Willkommen zu.

Wetzlar, 20. Juli. Wie wir hören, dürfte mit dem
Bau des neuen Eisenbahnstationsgebäudes in nächster Zeit
begonnen werden. Auch ein neues Bahnpostgebäude wird
errichtet. Das jetzige Stationsgebäude soll stehen bleiben;
es wird zu Beamtenwohnungen verwendet. — Ein früher
auf der Handelskammer beschäftigt gewesener 17jähriger
Schreiber von Wetzlar-Niedergirmes wußte gestern mittels
eines gefälschten Zettels den Schlüsiel des Büros der Kammer
zu erlangen und wollte sich über die Portokasse hermachen.
In diesem Beginnen wurde er durch die aufmerksam gemachte
Polizei gestört, welche, da der Junge das Oeffnen der Türe
zu verhindern wußte, durch das Fenster eindrang und ihn
beim Kragen faßte. — Der Junge, das rechte Sorgenkind
ordentlicher Eltern, hat schon mehrfach ähnliche Streiche
gemacht. Wie wir hören, liegt bereits ein ärztliches Gutachten
über ihn vor, in welchem er als nicht völlig normal gekenn¬
zeichnet wird. (Wetzl. Anz.)

Gießen , 21. Juli. Die Viehmärkte  in Gießen
finden wegen der herrschenden Seuchengefahr bis auf weiteres
nicht mehr statt.

Oberndorf , 19. Juli. Am Samstag gegen 10 Uhr
abends überfuhr  ein Personenzug zwischen den Stationen
Braunfels-Oberndorf und Burgsolms-Oberndorf ungefähr
200 Meter vor dem Bahnhof Burgsolms-Oberndorf den
Arbeiter Rudolf Müller aus Oberndorf. Er trug am Kopfe
schwere Verletzungen davon, während ihm beide Beine unterhalb
der Knie überfahren wurden. Das Zugpersonal nahm ihn
im Packwagen mit nach Wetzlar, wo ihm durch den Bahn¬
arzt ein Notoerband angelegt wurde. Bahnhof Wetzlar
sorgte für die Ueberführung mit Zug 11.08 Nm. in die
Klinik zu Gießen. Müller trug als Ausweis seine Lohnmarke
vom gestrigen Zahltage, wodurch seine Personalien festzustellen
waren und die Benachrichtigung der zu Hause wartenden
Frau erfolgen konnte. Wieso Müller um diele Tageszeit auf
die Gleise gekommen, ob er den Weg abkürzen, oder ob er
sich irre gegangen, ist noch nicht festgestellt, da er noch immer
bewußtlos war.

Frankfurt a. IN., 20. Juli . (Des Kaisers Schwimm¬
lehrer gestorben.) MetzgermeisterAdolf Jung ist heute
früh im Alter von 60 Jahren einer schweren Erkrankung
erlegen. Der Verstorbene bekleidete eine Reihe von Ehren¬
ämtern, die seinen Namen weit über Frankfurt hinaus
bekannt machten. Im deutschen Schützenwesen hatte er
eine führende Rolle inne. Der glanzvolle Verlauf des
vor zwei Jahren hier abgehaltenen Jubiläums -Bundes-
schießen war in erster Linie Jungs Werk. Auch als Vor¬
sitzender der Frankfurt -Wiesbadener Handwerkskammer
erwarb er sich bleibende Verdienste. Im hiesigen Stadt¬
parlament vertrat er als Stadtverordneter die Interessen
des Handwerks- und Mittelstandes in geschickter Weise.
Wenig bekannt dürfte es sein, daß Adolf Jung in Bad
Homburg, wo er bei den 80ern diente, der Schwimm¬
lehrer des jetzigen Kaisers und des Prinzen Heinrich war.
Mit Vorlieben erzählte Jung , daß er den Prinzen Heinrich
auf besten Wunsch nur mit „Prinz " anreden mußte, währ¬
end sich Prinz Wilhelm, der jetzige Kaiser, diese Titulatur
energisch verbat und stets die Anrede „Königliche Hoheit"
verlangte. Als der Unteroffizier Jung dann dem Pringen
Wilhelm, als dieser einen Fisch vergeblich zu töten suchte,
zurief: „Een Aageblick, Prinz , ich machen gleich tot !" er¬
regte sich Prinz Wilhelm über diese Anrede derart , daß er
Jungs augenblickliche Zurückstellung in die Kompagnie
veranlaßte. Prinz Heinrich dagegen hat seines Lehrers
nie vergessen und ihn oft besucht. Zuletzt weilte Jung bei
der silbernen Hochzeitsfeier des Prinzenpaares in Kiel
im vorigen Jahre.

Frankfurt a. IN., 20. Juli . Unter der Leitung des
zweiten Vorsitzenden Leopold (Berlin) begannen heute
im Kaufmännischen Verein die Verhandlungen des 43.
Verbandstages des Bundes deutscher Barbier -, Friseur-
und Perückenmacher- Innungen . Dem Verwaltungsbe¬
richt zufolge gehören dem Bunde 24 Bezirksverbände mit
237 freien und 222 Zwangsinnungen an. Die Zahl der
Mitglieder beträgt 20 200 Meister, 13 198 Gehilfen und
8893 Lehrlinge. Der Bund unterhält 247 Fachschulen,
von denen 85 Anstalten mit rund 17 000 Mark staatlicher
und städtischer Gelder unterstützt werden. Die Sterbekasse
verfügt über 40181 Mark, die Vermögenskasseüber
45 627 Mark. Die geschäftlichenVerhandlungen erörtern
durchweg fachliche und Verwaltungsfragen.

Bad Homburg v. d. H ., 20. Juli. Nach end¬
gültigen Bestimmungen findet die Kaiserparade des 8. Armee¬
korps am 8. September in Koblenz statt. Der Kaiser trifft

in Koblenz an diesem Tage vormittags ein und wird von
der Kaiserin, dem Herzogpaar von Braunschweig, dem Pcinzen-
paar Eitel Friedrich, den Prinzen August Wilhelm, Joachim
und Oskar begleitet sein. Als Ehrengäste werden der Parade
beiwohnen der König von Griechenland, der zu dieser Zeit
auf Schloß Friedrichshof im Taunus >veilt, und verschiedene
andere Fürsten. Ferner nehmen an der Parade teil Krieĝniinister
von Falkenhayn, General-Feldmarschall Hülsen Häseler, Wmf
von Moltke und ungefähr 40 fremdherrliche Offiziere. Die
Gesamtstärke der Parademannschaft beträgt ungefähr 40000
Mann, die von dem kommandierenden General Tülff von
Tschepe und Weidenbach befehligt werden. Die Kaiserin
bleibt nach den neuesten Bestimmungen bis zum 31. August
auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel.

Dad Homburg v. d. h .. 20. Juli . An den Kaiser¬
manövern wird nach hier eingegangenen Nachrichten zu¬
folge Prinz Heinrich von Preußen teilnehinen und beim
Landrat von Marx Wohnung nehmen.

Groß-Gerau , 20 Juli . Ein Mädchen, das nach dem
Genuß von KirschenW a s se r trank, st a r b unter schreck¬
lichen Schmerzen.

Unterliederbach, 20. Juli . Nachden, der Arbeiter
Will  seine Frau durch einen Schuß zu töten versucht
hatte, erschoß er sich selbst. Die Ursache der Tat soll Eifer¬
sucht gewesen sein.

Neueste Nachrichten.
Fuhrwerk und Insassen in einen See gefallen.

Ringswalde (Uckermark), 21. Juli . Die Geschwister
Doebler aus der Essenhagener Mühle in der Uckermark
fuhren gestern mit einem Fuhrwerk nach Ringswalde.
Unterwegs wollte man im Teniner See die Pferde kühlen,
dabei scheute das eine Pferd. Der Wagen schlug um und
sämtliche drei Personen stürzten ins Wasser. Die beiden
18 und 20 Jahre alte Schwestern und das Pferd ertranken.
Der 15jährige Bruder , der das Fuhrwerk gelenkt hatte,
konnte sich durch Schwimmen retten.

Schwerer Autounfall.
Galdar, 21. Juli . Wie von hier auf den Kanarischen

Inseln gemeldet wird, stürzte das Last-Autoinobil eines
Grundbesitzers in den Abgrund. Sieben Personen wurden
getötet, 12 lebensgefährlich, 20 schwer verletzt.

Poincare in Rußland.
Kronstadt»21. Juli . Präsident Poincare ist nachmit¬

tags drei Uhr an Bord des Linienschiffes„France " hier
eingetroffen. Der Kaiser begrüßte den Präsidenten an
Bord der Kaiseryacht Alexandria. Er empfing den Präsi¬
denten an der Schiffstreppe der Pacht und begrüßte ihn
äußerst herzlich. In Begleitung des Kaisers befanden
sich der Hofmarschall, der Minister des Auswärtigen und
der Marine . Der französische Militär - und Marineat¬
tache, der russische Botschafter in Paris und das Gefolge
des Präsidenten Poincare betraten in Begleitung des
Marineministers Gregorowitschdie Pacht „Alexandria",
die dann die Rückfahrt nach Peterhof antrat.

Das ruhestiftende Rumänien.
Paris , 21. Juli . Das Echo de Paris erklärt in einer

Londoner Depesche, aus bester Quelle erfahren zu haben,
daß die rumänische Regierung jetzt geneigt ist sich der Auf¬
gabe zu unterziehen, Albanien zu besetzen und dem Lande
die Ruhe wiederzugeben. Die rumänische Regierung hat
zwei Bedingungen gestellt, nämlich, alle Großmächte
müssen zu diesem Feldzuge offiziell auffordern, ferner
müssen einige internationale Detachements aus der Garni¬
son Skutari daran teilnehmen, um der Besetzung Albani¬
ens durch Rumänien einen internationalen Charakter zu
verleihen.

Rumänisch-bulgarische Grenzkämpfe.
Bukarest, 21. Juli . Die gestern nachmittag hier aus¬

gegebenen Extrablätter melden, daß sich an der rumänisch
bulgarischen Grenze ernste Kämpfe zugetragen haben. Bei
einem Angriffe auf die bulgarische Grenzwache wurden
drei bulgarische Grenzsoldaten getötet. Die Rumänen
hatten keine Verluste. Die bulgarische Regierung verlangt
die Einsetzung einer internationalen Kontrollkoinmision.
Von der rumänischen Regierung wird eine derartige
Kommission abgelehnt, da Zwischenfälle beider Staaten
ohne Zuhilfenahme anderer Mächte geregelt werden sollen.

Hamburg. 20. Juli . Ein gewaltiger Brand  brach
heute nachmittag gegen 5 Uhr auf der Werft von Blohm
und Voß auf den Dockneubauten für die Schiffe der Im¬
perator-Klasse aus. Das Gebälk einer Docksektion, die in
wenigen Tagen von Stapel laufen sollte, fing plötzlich
Feuer und in wenigen Minuten stand das vollkommen
trockene Holz in hellen Flammen. Gewaltige Qualm¬
säulen schossen empor und hüllten in kurzer Zeit fast die
ganzen Werftanlagen ein. Dadurch wurde es der sofort
herbeigeeilten Feuerwehr, die teilweise ihren Weg durch
denElbtunnel genommen hatte, sehr erschwert, die 150
Mann starke Slrbeiterschar, die auf dem Gerüst beschäftigt
war , in Sicherheit zu bringen. Etwa 15 Arbeiter erlitten
Verletzungen. Sechs Mann mußten ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. Sie hatten sich durch Abspringen von den
Balken zumeist Beinbrüche zugezogen. Ein unverheirateter
Nieter konnte aus dem zusammenbrechenden Gebälk nicht
mehr rechtzeitig befreit werden und wurde später als voll¬
ständig verkohlte Leiche aufgefunden. Der Schaden ist
sehr groß.

Briefkasten der Redaktion.
W . H . m B . Die Beantwortung Ihrer Anfrage ist

für uns mit Unkosten vercnüpft, jedoch sind wir mit Rücksicht
auf Ihre bedauerliche Lage gern bereit. Ihnen ohne jede
Vergütung Auskunft zu geben, wenn Sie uns vorher Ihre
Postabonnementsquittung auf unser Blatt einsenden.

Für die Schriftleitung verantwortlich: L. Klose»Herborn.

Mellbnrger Wetterdienst.
Vorausfichtlicbe Witterung ffft Mittwoch, Den 22. Juli.

Vielfach wolkig, weitverbreitete Gewitter ober Gewitter¬
regen mit nur geringer Abkühlung.



m r Wenn Sie nid Herborn kommen
besuchen Sie in diesen Tagen unsern
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Ammnqs

Wir haben - inen zrahe» P-st-n, lirba S00  Ktiick, Hween-AnMg-, Iün,lmg « Amü,r. Knaben-A«,», «. bi, währ'»» "!
UunmuLgs-Ansverlurufs zu gam bedenirnd herabgesetztrn Preisen ulrgeden. Aus die Kuruntesten Suche« gewähren 20 hr *!**
JidUtttt , zurückgesetzte Suchen geben zu jedem annehmbaren Prei/e ul».

Tür Damen.Hosen -Woche.
Vtuf sämtliche Sonntagshosen gewähren ivir jetzt

2»  P rozent Rabatt . Bei Eisenfest- nnd Zwirn-
hoftrr hoben die Preise ganz bedeutend ermäßigt. Be-
AchtM Si e die Auslagen in unsern Fenstern. Sominer-
jopMW. Ä naben - Waschblousen, Wasch- Anzüge und
-Hosew wen" unter Preis . Fantasiewesten, weiß und
bunt, feu?eE,insatzhemden, weiche Kragen, Socken, Macco-
hemdcn und --Unterhosen zu denkbar billigsten Preisen.

Achtung Blaulein . Anzüge, schw. Qual . 4,85 Mk.
Blaulein . Anzüge, 2. Qual . 3,90 Mk.

39 Pfg.
48 Pfg.
58 Pfg.
68 Pfg.

1 Posten Kleid-er-Kattune, jetzt per Meter
1 Posten Kleider-Kattune, jetzt per Bieter
1 Posten Kleider-Kattune, jetzt per Meter
1 Posten Kleider-Kattune, jetzt per Meter
l Posten Woll -Mousseline, früher bis 1,70 jetzt 1/28.

Unsere Auswahl in diesen Kleider- Kattunen und
Mousselinen ist sehr groß, wir können natürlich nicht
alle Sachen in den Schaufenstern auslegen, deshalb
bitten, sich im Laden die Sachen ohne Kaufzwang
zeigen zu lassen. Damenwäsche und -Schürzen in
größter Auswahl zu staunend billigen Preisen.
Baumwollstrümpfe, schwarz und braun, beste Qualität.
Größe : 1 2_4 5 6 7 8 9 10
Preise 65 75 85 95 100 110 120 130 140 145

Grosse Auswahl in Korsetten*
Die Hauptpreislagen als Schlager 1.95 2.95

95 Pfennig -Tage.
Bürstenwaren, Handtäschchen, Brenngarnituren
ähnliche Artikel, Zierschürzen, Kinderschürzen,
Kissenbezüge, Unterröckchen, Gürtel, Spitzenkrage"

Abgepasste Bettbezüge
Leinen, Bieber und Kattun, 17 Ellen 5.90

dito beste Qualität 17 Ellen 6.90 Mk-
5 Meter Kleider-Siamosen 4.- Dlk-

Unsere bekannt prima Schürzenstoffeper Mir-

Großer Schlager : Ein großer Posten Unterrockstoffe, prima, 3 Meter zu1.95 Mark.
2 Meter prima Jackenbieber, hell und dunkel, 1.20 Mark.

Mau Haustuch
Helle Jackenbieber
Hemdenbieber, gebleiÄ/.
Henrdmbieber, roh
Hemdeubieber, karriert

2 Meter 95 Pfg.

Handtuchstoff, blau - weiß karriert
dto. rot - weiß karriert
dto. weiß gestreift

Fen^e (grau und bräunlichl
Baumwolltuch, Schirting

3 Meter 95 Pfg.
Hosenträger

Taschentücher (Schlager), 4 prima helle Taschentücher 95 Pfg.
KruwuttruAusstMnngv-WW

Ernst Becker

Großer Posten Hosenträger, extra

2 Paar 95 Pfg.

SO verschiedene Formen prima leinene Herrenkragen äußerst billig'
Die größte Auswahl in

neben dem Gasthaus zurEHerborn
Freiw . Feuerwehr Herborn.
Donnerstag , den 251. Juli findet im Anschluß

an die Hauptübung eine Generalversammlung der ge¬
samten freiwillgen Feuerwehr im Saalbau Mktzl er
(August Gerhardt) statt.

Tagesordnung:
1) Abänderung des § 12 und 14 des Statuts
2) Bere insangelegenheiten.

Herborn , den 21. Juli 1914
Der Verwaltungsrat.

Samstag , den 2S . d. Mts . abends 8 Uhr:
Uebung der Fahrspritze Nr . 1.

Das .Kommando der freiw. Feuerwehr:
C. H . Baumann.

August Eduard Hofmann
Stündiem mul Süitftatfieifm, fementioarenfafiüliatiaa

Niederscheld(DUIkr.)
Ausführung von

wasserdichten Behältern in Stampfbeton.
Spezialität: Verlegen und Ansetzen von
:: :: Fuß- und Wandplatten.

I—s

Gebrauchte leere Säcke
Fußboden Lack

aller Art sowie Packleinen und Sacklumpen kaufe
jederzeit zu höchsten Preisen. Fordern Sie bitte
unter Angabe des ungefähren Quantums und
der Sorten Preise und Bedingungen von :

über Nacht trocknend
in drei Farben

per Dose 1,4 « Mk.
empfiehlt

Westdeutsche Sack-Centrale»Dortmund.
Carl Mährleo
Herborn , Marktplatz 6.

Telefon 235.

& V h il V ft Donnerstag, denHx £ V V V V #! ♦ 23. Juki 1914
Wiest- und Krammarkt.

Eine komplette
Badeeinrichlung

billig zu verkaufen. Von wem?
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Praktisch!
Insekten Janggürtet
»Einfach f««

per Meter 17 Pfg.
10 „ 1,50

vorrätig bei
Carl JVIabrlen

Herborn , Marktplatz 6.
Telefon 235.

frachtbrUfr/ - - - — - „r
mir und ohne ftmudrucfe liefert r*®

« . . .

Ochs»«

Marktbericht«

Ir -Frankfurt, 20. Juli. Per
1.

Bullen

Kühe, Rinder und Stiere

Kälber

2.
1.

l‘. Qual-
2.

Hämmel

Schweine

1.
2.
1.
2.
1.
2.

S*rAA,

[J
ii

£

Eine Decimal-

Brückenwage
^50Kg. geeicht, billig zu verkauf.
Zu erfahren in der Expedd. Bl.

Per 100 leg.
Weizen Mk.
Gerste ,

Getreide lOOw ,

RoggenW1, jg.50̂ 1
Per

1.00' ^

Hiermit die traurige Mitteilung, dass
heute Nachmittag 4>/e Uhr unser lieber Vater,
Schwiegervater und Grossvater

Herr Christian Brückel
Fischten

im Alter von 74 Jahren nach langem Leiden
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Brückel und Frau.

Herborn , den 20. Juli 1914.

mlirufrodcSchuppenflcchte
Bartflechte , »kroph. Ekzema.offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
•bse Finger alte Wunden

»md oft sehr hartnäckig,
wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte,versuahe noch
die bewährte u. ärztl. empf.Rino-Szsibe

JDie Beerdigung findet Mittwoch, den 22, Juli nach¬
mittags 5 Uhr statt.

h* vo« sdtMlidi. Bestandteilen
Dose Mk. l 15u. 2,25.

1Un  * c.ht * — k den Num « a»i ? 1° un<t Firma
»Ich . Sckiibsrf  A r_

Weinböhla -Dresden ? ° "
b »««» Apettuk« .

Hastr

Kartoffel«. 0 . ‘-nlK
Kartoffeln  in Waggonladt p. 100 »5 - , g. ^

do. im Detailverk. , * '
Auf dem Frankfurter 3^**

20. Juli wurden g l̂"^

Vorteilel
Jeder sollte sich bei Bedarf von I

unserer Leistungsfähigkeit über- [
zeugen, denn unsere als vorzüglichbekannten
Superior -Fahrräder.

Nahmaschinen , Klnderwanen. ,
Sportartikel,Waffen , Uhren,Musik- |
Bijouterie -, Leder-, Spielwaren u. l
Haushaltungsartikel sind von bester!

Qualität und äußerst vorteilhaft
— ReichhaltigsterKatalog gratis. —
Hans Hartmann Aktienges«

Eisenach 24

Familien -Nachrichten
Gestorben:

!Pfarrer Walter Nöll aus Rambach.
27 I . Wiesbaden u. Langenaubach.

vom
Grobe Weizenkleie

!Feine „
Roggenkleie
Biertreber
Reismehl

i Palmkuchen
Kokoskuchen
Erdnußkuchen
Baumwollsaatmehl

jLeinmehl
jRapskuchen
iFuttergerste
| Trockenschnitzel
Neue Campagne
Liebigs Fleischfuttermehl
I->. Fischfuttermehl
Mais

,1.6^

ioAAi .il

DH
!5&$ j
1a 9>‘A ' if.
sA jit

Die Preise verstehen sich pro ®,
furt a. M. bei Barzahlung incl. Sa»,
vermerkt. Der Markt verlief ruhig-

%
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